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Schluss
mit
„X“

Stadt Heilbronn verlässt
Social-Media-Plattform

Von unserer Redakteurin
Michaela Ebert

HEILBRONN Zahlreiche Hochschulen
haben es vorgemacht, nun folgen
das Bundesverteidigungsministeri-
um, viele Kommunen – und die Stadt
Heilbronn. Der Post auf der Social-
Media-Plattform „X“, der am Don-
nerstag gegen 10 Uhr veröffentlicht
wurde, könnte der letzte gewesen
sein. „Aus Verantwortung für unse-
re Werte Vielfalt, Offenheit und To-
leranz und den respektvollen Dialog
legen wir unseren X-Account still“,
schreibt die Stadt.

Andere Plattformen Auf anderen
Plattformen wie Instagram und Fa-
cebook wolle man weiterhin aktiv
sein. Zudem könnten Interessierte
die Meldungen der Stadt weiterhin
über die Webseite www.heil-
bronn.de sowie über den städti-
schen Newsletter erhalten. Analog
informiert die Stadt außerdem zwei-
wöchentlich über das Amtsblatt und
die Stadtzeitung. „Wir haben uns
diese Entscheidung nicht leicht ge-
macht, aber die jüngsten Entwick-
lungen auf X sind mit unseren
Grundwerten Vielfalt, Offenheit
und Toleranz nicht mehr vereinbar“,
erklärt Oberbürgermeister Harry
Mergel. „Unser Ziel ist es, weiterhin
transparent, bürgernah und effektiv
zu kommunizieren. Wir laden alle
Heilbronnerinnen und Heilbronner
ein, uns auf unseren anderen Kanä-
len zu folgen und mit uns in Kontakt
zu bleiben.“

Elon Musk Mit dem Ausstieg von
der Plattform, die vielen noch als
„Twitter“ bekannt ist, reiht sich die
Stadt in eine ganze Reihe an Unter-
nehmen, Behörden und Einrichtun-
gen ein, die das Portal in den vergan-
genen Wochen verlassen haben. Zu-
letzt hatte die Antidiskriminierungs-
beauftragte des Bundes, Ferda Ata-
man, die Bundesregierung aufge-
fordert, X zu verlassen. Grund dafür
ist Elon Musk, der das Unterneh-
men vor geraumer Zeit aufgekauft
hat. Ataman sagte, die Regierenden
werteten durch ihre Präsenz bei X
eine Social-Media-Plattform auf,
„die eigentlich ein politisches
Machtbeeinflussungsinstrument
des reichsten Mannes der Welt ge-
worden ist“. So sehen es auch viele
„X“-Flüchtige.

Musk äußere sich „unter ande-
rem transphob, antisemitisch und
verbreitete Verschwörungserzäh-
lungen“, schrieb zum Beispiel der
Bundesliga-Verein Werder Bremen
über seinen „X“-Ausstieg. Andere
finden: Musk habe die Plattform zu
einer Hass-Maschine umgebaut.

Musk unterstützte den künftigen
US-Präsidenten Trump im Wahl-
kampf mit Geld, höchst kontrover-
sen Posts und nach Einschätzung
von Experten mit fragwürdigen Al-
gorithmen auf „X“. Unter der Präsi-
dentschaft des Republikaners soll er
bald bei der Kürzung der Regie-
rungsausgaben helfen.

Die Luft ist wieder rein
Nach fünf Jahren Zwangspause: Das Besucherbergwerk Kochendorf öffnet am 1. Mai

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

BAD FRIEDRICHSHALL Das Besucher-
bergwerk Kochendorf der Südwest-
deutschen Salzwerke wird dieses
Jahr wieder öffnen – erstmals seit
2019. Denn die Messungen, ob die
Grenzwerte der gesundheitsschäd-
lichen Nitrosamine eingehalten
werden, waren positiv: „Wir liegen
satt und ordentlich drunter“, sagt
Technik-Vorständin Natascha Groll.

Folglich wird es am 1. Mai wieder
losgehen mit dem Besucherbetrieb:
Von 9.30 bis 15.30 Uhr sind dann an
Samstagen, Sonn- und Feiertagen
Einfahrten über den Schacht König
Wilhelm II in Kochendorf möglich.
Vom 4. bis 25. Juli wird zusätzlich
auch an Freitagen geöffnet. Der Be-
sucherbetrieb endet dann am 3. Ok-
tober. Vorstandschef Ulrich Fluck
rechnet mit mehr als 40 000 Besu-
chern in dieser Saison.

Am Rundgang hat sich seit 2019
nichts geändert: Es geht in vier
Kammern zu unterschiedlichen
Themen – Salzgewinnung und Geo-

logie, das KZ Kochendorf, Technik
und Lasershow, Andachtskammer –
sowie in den Kuppelsaal. Alles sei
auch während der Sperrungen ge-
wartet worden, berichtet Natascha
Groll. Vor allem wurde die Decke,
bergmännisch Firste genannt, re-
gelmäßig auf lockeres Gestein über-
prüft. Auch die Technik der Laser-
show wurde jedes Jahr abgenom-
men. Zurzeit würden auch alle ande-
ren Einrichtungen und Anlagen ge-
wartet und geprüft.

Nitrosamine Zunächst hatte von
2020 bis 2022 Corona dafür gesorgt,
dass das Besucherbergwerk wie alle
anderen Museen auch nicht öffnen
durfte. Als es 2023 wieder losgehen
sollte, hatte sich eine neue Situation
ergeben: Messungen hatten schon
während der Corona-Sperrungen
ergeben, dass die Belastung mit Ni-
trosaminen zu hoch war. Grundlage
ist die Technische Regel für Gefah-
renstoffe, kurz TRGS, in Sachen
Umgang mit krebserzeugenden Ge-
fahrenstoffen. Sie wurde 2018 aktua-
lisiert: Seitdem muss verstärkt auf

Nitrosamine geachtet werden, und
es bestehen Grenzwerte. Unbe-
denklich sind demnach Konzentra-
tionen von weniger als 0,075 Mikro-
gramm pro Kubikmeter Luft. Bis zu

einem Wert von 0,75 Mikrogramm
wird ein „Mittleres Risiko“ ausge-
wiesen, es besteht Handlungsbe-
darf. Jenseits dieses Wertes muss
sogar umgehend gehandelt werden.

Als Ursache standen schon bald
Abfälle aus Gießereien und der che-
mischen Industrie fest: Sie waren
aminhaltig und reagierten offen-
sichtlich mit den Abgasen der Die-
selfahrzeuge unter Tage zu Nitrosa-
minen, die sich im Staub des Berg-
werks ablagerten. Als wirksamste
Maßnahme erwies sich, dass solche
Abfälle seit 2020 nicht mehr ange-
nommen werden, berichtete Vor-
ständin Groll. Daneben gab es auf-
wendige Belüftungen und Reinigun-
gen der Kammern. Im Vorjahr lagen
die Werte dennoch an zwei von drei
Messstellen noch knapp über der
Grenze. Nun haben die Maßnahmen
die erhoffte Wirkung gezeigt.

Schacht König Wilhelm II war üb-
rigens all die Jahre in Betrieb: Über
ihn werden Reststoffe in die Gruben
Heilbronn und Kochendorf ge-
bracht, mit denen die leeren Kam-
mern verfüllt werden. Während Co-
rona und der Nitrosamin-Belastung
musste das Personal eben Maske
tragen. Diese Maßnahme sei schon
vor vielen Wochen aufgehoben wor-
den, erzählt Natascha Groll.

Das Besucherbergwerk Kochendorf wird erstmals seit fünf Jahren wieder öffnen.
Besucher können sich dann auf den Rundgang unter Tage begeben. Foto: Archiv/Gugau

Agroa schließt weitere Raiffeisenmärkte
EPPINGEN Genossenschaft setzt Sparkurs in Einzelhandelssparte fort – Investition in Neuenstadt – Beteiligung an Onlineplattform

Von unserem Redakteur
Jörg Kühl

D
ie Agroa, eine der größten
Primärgenossenschaften
in Süddeutschland, setzt
ihr Effizienzprogramm

fort. Zum Jahresende hat die Genos-
senschaft, die neben dem Agrarhan-
del, dem Energiesektor und dem
Landmaschinenservice auch ein
Netz von Raiffeisenmärkten betreut,
die Verkaufsstellen in Gemmingen
und Ittlingen zum Jahresende ge-
schlossen. Laut den geschäftsfüh-
renden Vorständen Stephan Buch-
holz und Florian Gänsbauer seien
die Standorte nicht mehr kostende-
ckend zu betreiben.

Silobrand Am Standort Ittlingen
bleibt die Getreideannahme saiso-
nal erhalten, in Gemmingen schließt
die Agroa den Standort komplett.
Hier hatte sich Ende 2022 ein Brand

ereignet, bei dem ein großes Getrei-
desilo komplett zerstört wurde. „Be-
treffend der Immobilie entwickeln
wir derzeit unterschiedliche Szena-
rien. Grundsätzlich sind wir ver-
kaufsbereit, haben aber keine Eile“,
so Buchholz.

Im Juni 2023 hatte der Raiffeisen-
markt in Gundelsheim seine Pforten
geschlossen. Am Standort war nach
Aussage der Vorstände der Erb-
pachtvertrag ausgelaufen. Der Raiff-
eisenmarkt in Kleingartach war im
Spätjahr 2021 außer Betrieb genom-
men worden. Mit den eingeleiteten
Maßnahmen scheint die Restruktu-
rierung in der Genossenschaft vor-
erst beendet zu sein, die Schließun-
gen seien ohne Freisetzungen von
Personal erfolgt. Weitere einschnei-
dende Maßnahmen im Bereich der
Raiffeisenmärkte seien zum jetzigen
Zeitpunkt nicht vorgesehen. Im Ge-
genteil: Die Agroa will die verblei-

benden Standorte stärken. Auf dem
Parkplatz des Raiffeisenmarkts in
Neuenstadt sollen vier neue E-Lade-
säulen entstehen. Das ehemalige
BAG-Lagerhaus an der L1088 soll
gegen Hochwasser ertüchtigt wer-
den.  In Eppingen denkt die Agroa
perspektivisch schon in die nächste
Dekade. Bis 2035 will die Primärge-
nossenschaft das Stückgutlager er-
neuern und das Pflanzenschutz- und
Düngemittellager modernisieren.

Die Landtechniksparte bleibt mit
den bestehenden Standorten erhal-
ten. Diese betreibt die Agroa unter
anderem in Eppingen, Bad Rappe-
nau und in Stetten am Heuchelberg.
Die Sparte Energie bleibt für die
Agroa ein entscheidender Markt. So
bleibt das Netz der Shoptankstellen
und Tankstellenautomaten erhal-
ten. Tanken und Kleinigkeiten ein-
kaufen können Kunden weiterhin
unter anderem in Eppingen und Bad
Rappenau. In Eppingen war im Jahr
2023 ein CO2-neutral arbeitender
Waschpark für Pkw hinzugestoßen.

Holzpellets Neu im Energiebe-
reich ist, dass der ehemaligen BAG-
Standort Züttlingen zum Schwer-
punkt der Logistik mit Holzpellets
umgewidmet wurde. In den ehema-
ligen Silos der Südzucker hatte die
BAG bis vor Kurzem Getreide gela-
gert. Seit der Fusion verfügt die
Agroa nun auch über eine Kapazität
der Stromerzeugung aus Wasser-
kraft. In der Mühle Heuchlingen
wird aber nicht nur Strom erzeugt.
Hier hat die Primärgenossenschaft
die Möglichkeit geschaffen, Bioge-
treide in kleineren Chargen zu mah-
len. Die Agroa ist seit Frühjahr 2024
an der Online-Agrarhandelsplatt-
form Akoro beteiligt. Kunden haben
die Möglichkeit, Agrar-Handelsgü-
ter per Internet zu ordern und ent-
weder direkt geliefert zu bekom-
men oder von bestimmten Standor-
ten abholen zu können. „Amazon für
die Landwirtschaft“, nennt Buch-
holz das Angebot. 182 Kunden sind
bereits als Teilnehmer mit der Platt-
form vernetzt. Laut Gänsbauer han-
dele es sich um ein Zusatzangebot
der Agroa zur Ergänzung des Port-
folios, „kein Entweder-Oder“.

Vorstände der Agroa: Florian
Gänsbauer (links) und Spre-

cher Stephan Buchholz.
Foto: Jörg Kühl
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„Grundsätzlich sind wir
verkaufsbereit.“

Stefan Buchholz zum
Standort Gemmingen

Agroa in Zahlen:
Die Agrar-Handelsgenossenschaft
Agroa mit Sitz in Eppingen wird von
etwa 3200 Mitgliedern der ehemali-
gen Primärgenossenschaften
Kraichgau Raiffeisen-Zentrum
(KRZ), BAG Franken und Labag Mar-
bach getragen. Im Unternehmen
sind 450 Mitarbeiter an 29 Ge-
schäftsstellen beschäftigt. Die Ge-
nossenschaft ist in den in den Spar-
ten Agrar, Raiffeisen-Märkte, Land-
technik, Energie und Umwelt sowie
Tankstellen und Waschpark tätig.
Die Agroa veröffentlicht einen Jah-
resumsatz in Höhe von rund 300 Mil-
lionen Euro. jök

Auf der Flucht gegen Baum geprallt
cherweise keine Verletzungen. Da
ein Alkoholtest einen Wert von fast
1,4 Promille anzeigte, musste er
trotzdem ins Krankenhaus um eine
Blutprobe abzugeben. Seinen Füh-
rerschein konnte der 45-Jährige
nicht abgeben, da er gar keinen be-
saß. red

45 Jahre alte Fahrer ignorierte aller-
dings die Anhaltesignale der Polizei,
beschleunigte und fuhr in Richtung
der Herdstraße davon. Hier verlor er
die Kontrolle über sein Fahrzeug,
kam von der Fahrbahn ab und prall-
te gegen einen Baum in der Bö-
schung. Der Mann erlitt glückli-

MASSENBACHHAUSEN Auf der Flucht
vor der Polizei prallte der Fahrer ei-
nes Audis am Mittwochabend in
Massenbachhausen mit seinem Wa-
gen gegen einen Baum.

Eine Polizeistreife wollte den
Audi gegen 22.30 Uhr auf der Heil-
bronner Straße kontrollieren. Der

Wahlplakate
beschädigt

HEILBRONN Am Mittwoch wurden in
Neckargartach mehrere Wahlplaka-
te abgerissen. Eine Streife beobach-
tete einen 16-Jährigen, wie er sich an
den Plakaten zu schaffen machte. Er
muss nun mit einer Anzeige wegen
Sachbeschädigung rechnen. red

Narrengottesdienst
HEILBRONN Der diesjährige ökume-
nische Narrengottesdienst der Un-
terländer Karnevalsvereine findet
am Sonntag, 19. Januar, um 16 Uhr in
der St. Augustinuskirche statt. Das
Motto: „Film ab mit Gott – Welche
Rolle spielt Gott in meinem Leben?“

Termine

Wer sah die
Unfallflucht?

BAD FRIEDRICHSHALL Ein Unbekann-
ter beschädigte am Dienstag oder
Mittwoch ein in Bad Friedrichshall
geparktes Fahrzeug und fuhr ein-
fach davon, ohne den Unfall der Po-
lizei oder dem Besitzer zu melden.

Zwischen 16 Uhr am Dienstag-
nachmittag und 8 Uhr am Mittwoch-
morgen streifte der Unbekannte den
in einer Hofeinfahrt in der Bis-
marckstraße geparkten BMW. Da-
bei entstanden Schäden in Höhe von
rund 6000 Euro. Vermutlich war der
Fahrer eines VW Tiguan beim Vor-
beifahren an dem BMW hängenge-
blieben. Er hinterließ an der Unfall-
stelle weder Name noch Adresse,
dafür aber ein paar Teile seines Au-
tos. Zeugen, die Angaben zu dem
Vorfall machen können, werden ge-
beten, sich beim Revier Neckarsulm
unter 07132 93710 zu melden. red
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Schluss
mit
„X“

Stadt Heilbronn verlässt
Social-Media-Plattform

Von unserer Redakteurin
Michaela Ebert

HEILBRONN Zahlreiche Hochschulen
haben es vorgemacht, nun folgen
das Bundesverteidigungsministeri-
um, viele Kommunen – und die Stadt
Heilbronn. Der Post auf der Social-
Media-Plattform „X“, der am Don-
nerstag gegen 10 Uhr veröffentlicht
wurde, könnte der letzte gewesen
sein. „Aus Verantwortung für unse-
re Werte Vielfalt, Offenheit und To-
leranz und den respektvollen Dialog
legen wir unseren X-Account still“,
schreibt die Stadt.

Andere Plattformen Auf anderen
Plattformen wie Instagram und Fa-
cebook wolle man weiterhin aktiv
sein. Zudem könnten Interessierte
die Meldungen der Stadt weiterhin
über die Webseite www.heil-
bronn.de sowie über den städti-
schen Newsletter erhalten. Analog
informiert die Stadt außerdem zwei-
wöchentlich über das Amtsblatt und
die Stadtzeitung. „Wir haben uns
diese Entscheidung nicht leicht ge-
macht, aber die jüngsten Entwick-
lungen auf X sind mit unseren
Grundwerten Vielfalt, Offenheit
und Toleranz nicht mehr vereinbar“,
erklärt Oberbürgermeister Harry
Mergel. „Unser Ziel ist es, weiterhin
transparent, bürgernah und effektiv
zu kommunizieren. Wir laden alle
Heilbronnerinnen und Heilbronner
ein, uns auf unseren anderen Kanä-
len zu folgen und mit uns in Kontakt
zu bleiben.“

Elon Musk Mit dem Ausstieg von
der Plattform, die vielen noch als
„Twitter“ bekannt ist, reiht sich die
Stadt in eine ganze Reihe an Unter-
nehmen, Behörden und Einrichtun-
gen ein, die das Portal in den vergan-
genen Wochen verlassen haben. Zu-
letzt hatte die Antidiskriminierungs-
beauftragte des Bundes, Ferda Ata-
man, die Bundesregierung aufge-
fordert, X zu verlassen. Grund dafür
ist Elon Musk, der das Unterneh-
men vor geraumer Zeit aufgekauft
hat. Ataman sagte, die Regierenden
werteten durch ihre Präsenz bei X
eine Social-Media-Plattform auf,
„die eigentlich ein politisches
Machtbeeinflussungsinstrument
des reichsten Mannes der Welt ge-
worden ist“. So sehen es auch viele
„X“-Flüchtige.

Musk äußere sich „unter ande-
rem transphob, antisemitisch und
verbreitete Verschwörungserzäh-
lungen“, schrieb zum Beispiel der
Bundesliga-Verein Werder Bremen
über seinen „X“-Ausstieg. Andere
finden: Musk habe die Plattform zu
einer Hass-Maschine umgebaut.

Musk unterstützte den künftigen
US-Präsidenten Trump im Wahl-
kampf mit Geld, höchst kontrover-
sen Posts und nach Einschätzung
von Experten mit fragwürdigen Al-
gorithmen auf „X“. Unter der Präsi-
dentschaft des Republikaners soll er
bald bei der Kürzung der Regie-
rungsausgaben helfen.

Die Luft ist wieder rein
Nach fünf Jahren Zwangspause: Das Besucherbergwerk Kochendorf öffnet am 1. Mai

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

BAD FRIEDRICHSHALL Das Besucher-
bergwerk Kochendorf der Südwest-
deutschen Salzwerke wird dieses
Jahr wieder öffnen – erstmals seit
2019. Denn die Messungen, ob die
Grenzwerte der gesundheitsschäd-
lichen Nitrosamine eingehalten
werden, waren positiv: „Wir liegen
satt und ordentlich drunter“, sagt
Technik-Vorständin Natascha Groll.

Folglich wird es am 1. Mai wieder
losgehen mit dem Besucherbetrieb:
Von 9.30 bis 15.30 Uhr sind dann an
Samstagen, Sonn- und Feiertagen
Einfahrten über den Schacht König
Wilhelm II in Kochendorf möglich.
Vom 4. bis 25. Juli wird zusätzlich
auch an Freitagen geöffnet. Der Be-
sucherbetrieb endet dann am 3. Ok-
tober. Vorstandschef Ulrich Fluck
rechnet mit mehr als 40 000 Besu-
chern in dieser Saison.

Am Rundgang hat sich seit 2019
nichts geändert: Es geht in vier
Kammern zu unterschiedlichen
Themen – Salzgewinnung und Geo-

logie, das KZ Kochendorf, Technik
und Lasershow, Andachtskammer –
sowie in den Kuppelsaal. Alles sei
auch während der Sperrungen ge-
wartet worden, berichtet Natascha
Groll. Vor allem wurde die Decke,
bergmännisch Firste genannt, re-
gelmäßig auf lockeres Gestein über-
prüft. Auch die Technik der Laser-
show wurde jedes Jahr abgenom-
men. Zurzeit würden auch alle ande-
ren Einrichtungen und Anlagen ge-
wartet und geprüft.

Nitrosamine Zunächst hatte von
2020 bis 2022 Corona dafür gesorgt,
dass das Besucherbergwerk wie alle
anderen Museen auch nicht öffnen
durfte. Als es 2023 wieder losgehen
sollte, hatte sich eine neue Situation
ergeben: Messungen hatten schon
während der Corona-Sperrungen
ergeben, dass die Belastung mit Ni-
trosaminen zu hoch war. Grundlage
ist die Technische Regel für Gefah-
renstoffe, kurz TRGS, in Sachen
Umgang mit krebserzeugenden Ge-
fahrenstoffen. Sie wurde 2018 aktua-
lisiert: Seitdem muss verstärkt auf

Nitrosamine geachtet werden, und
es bestehen Grenzwerte. Unbe-
denklich sind demnach Konzentra-
tionen von weniger als 0,075 Mikro-
gramm pro Kubikmeter Luft. Bis zu

einem Wert von 0,75 Mikrogramm
wird ein „Mittleres Risiko“ ausge-
wiesen, es besteht Handlungsbe-
darf. Jenseits dieses Wertes muss
sogar umgehend gehandelt werden.

Als Ursache standen schon bald
Abfälle aus Gießereien und der che-
mischen Industrie fest: Sie waren
aminhaltig und reagierten offen-
sichtlich mit den Abgasen der Die-
selfahrzeuge unter Tage zu Nitrosa-
minen, die sich im Staub des Berg-
werks ablagerten. Als wirksamste
Maßnahme erwies sich, dass solche
Abfälle seit 2020 nicht mehr ange-
nommen werden, berichtete Vor-
ständin Groll. Daneben gab es auf-
wendige Belüftungen und Reinigun-
gen der Kammern. Im Vorjahr lagen
die Werte dennoch an zwei von drei
Messstellen noch knapp über der
Grenze. Nun haben die Maßnahmen
die erhoffte Wirkung gezeigt.

Schacht König Wilhelm II war üb-
rigens all die Jahre in Betrieb: Über
ihn werden Reststoffe in die Gruben
Heilbronn und Kochendorf ge-
bracht, mit denen die leeren Kam-
mern verfüllt werden. Während Co-
rona und der Nitrosamin-Belastung
musste das Personal eben Maske
tragen. Diese Maßnahme sei schon
vor vielen Wochen aufgehoben wor-
den, erzählt Natascha Groll.

Das Besucherbergwerk Kochendorf wird erstmals seit fünf Jahren wieder öffnen.
Besucher können sich dann auf den Rundgang unter Tage begeben. Foto: Archiv/Gugau

Agroa schließt weitere Raiffeisenmärkte
EPPINGEN Genossenschaft setzt Sparkurs in Einzelhandelssparte fort – Investition in Neuenstadt – Beteiligung an Onlineplattform

Von unserem Redakteur
Jörg Kühl

D
ie Agroa, eine der größten
Primärgenossenschaften
in Süddeutschland, setzt
ihr Effizienzprogramm

fort. Zum Jahresende hat die Genos-
senschaft, die neben dem Agrarhan-
del, dem Energiesektor und dem
Landmaschinenservice auch ein
Netz von Raiffeisenmärkten betreut,
die Verkaufsstellen in Gemmingen
und Ittlingen zum Jahresende ge-
schlossen. Laut den geschäftsfüh-
renden Vorständen Stephan Buch-
holz und Florian Gänsbauer seien
die Standorte nicht mehr kostende-
ckend zu betreiben.

Silobrand Am Standort Ittlingen
bleibt die Getreideannahme saiso-
nal erhalten, in Gemmingen schließt
die Agroa den Standort komplett.
Hier hatte sich Ende 2022 ein Brand

ereignet, bei dem ein großes Getrei-
desilo komplett zerstört wurde. „Be-
treffend der Immobilie entwickeln
wir derzeit unterschiedliche Szena-
rien. Grundsätzlich sind wir ver-
kaufsbereit, haben aber keine Eile“,
so Buchholz.

Im Juni 2023 hatte der Raiffeisen-
markt in Gundelsheim seine Pforten
geschlossen. Am Standort war nach
Aussage der Vorstände der Erb-
pachtvertrag ausgelaufen. Der Raiff-
eisenmarkt in Kleingartach war im
Spätjahr 2021 außer Betrieb genom-
men worden. Mit den eingeleiteten
Maßnahmen scheint die Restruktu-
rierung in der Genossenschaft vor-
erst beendet zu sein, die Schließun-
gen seien ohne Freisetzungen von
Personal erfolgt. Weitere einschnei-
dende Maßnahmen im Bereich der
Raiffeisenmärkte seien zum jetzigen
Zeitpunkt nicht vorgesehen. Im Ge-
genteil: Die Agroa will die verblei-

benden Standorte stärken. Auf dem
Parkplatz des Raiffeisenmarkts in
Neuenstadt sollen vier neue E-Lade-
säulen entstehen. Das ehemalige
BAG-Lagerhaus an der L1088 soll
gegen Hochwasser ertüchtigt wer-
den.  In Eppingen denkt die Agroa
perspektivisch schon in die nächste
Dekade. Bis 2035 will die Primärge-
nossenschaft das Stückgutlager er-
neuern und das Pflanzenschutz- und
Düngemittellager modernisieren.

Die Landtechniksparte bleibt mit
den bestehenden Standorten erhal-
ten. Diese betreibt die Agroa unter
anderem in Eppingen, Bad Rappe-
nau und in Stetten am Heuchelberg.
Die Sparte Energie bleibt für die
Agroa ein entscheidender Markt. So
bleibt das Netz der Shoptankstellen
und Tankstellenautomaten erhal-
ten. Tanken und Kleinigkeiten ein-
kaufen können Kunden weiterhin
unter anderem in Eppingen und Bad
Rappenau. In Eppingen war im Jahr
2023 ein CO2-neutral arbeitender
Waschpark für Pkw hinzugestoßen.

Holzpellets Neu im Energiebe-
reich ist, dass der ehemaligen BAG-
Standort Züttlingen zum Schwer-
punkt der Logistik mit Holzpellets
umgewidmet wurde. In den ehema-
ligen Silos der Südzucker hatte die
BAG bis vor Kurzem Getreide gela-
gert. Seit der Fusion verfügt die
Agroa nun auch über eine Kapazität
der Stromerzeugung aus Wasser-
kraft. In der Mühle Heuchlingen
wird aber nicht nur Strom erzeugt.
Hier hat die Primärgenossenschaft
die Möglichkeit geschaffen, Bioge-
treide in kleineren Chargen zu mah-
len. Die Agroa ist seit Frühjahr 2024
an der Online-Agrarhandelsplatt-
form Akoro beteiligt. Kunden haben
die Möglichkeit, Agrar-Handelsgü-
ter per Internet zu ordern und ent-
weder direkt geliefert zu bekom-
men oder von bestimmten Standor-
ten abholen zu können. „Amazon für
die Landwirtschaft“, nennt Buch-
holz das Angebot. 182 Kunden sind
bereits als Teilnehmer mit der Platt-
form vernetzt. Laut Gänsbauer han-
dele es sich um ein Zusatzangebot
der Agroa zur Ergänzung des Port-
folios, „kein Entweder-Oder“.

Vorstände der Agroa: Florian
Gänsbauer (links) und Spre-

cher Stephan Buchholz.
Foto: Jörg Kühl
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„Grundsätzlich sind wir
verkaufsbereit.“

Stefan Buchholz zum
Standort Gemmingen

Agroa in Zahlen:
Die Agrar-Handelsgenossenschaft
Agroa mit Sitz in Eppingen wird von
etwa 3200 Mitgliedern der ehemali-
gen Primärgenossenschaften
Kraichgau Raiffeisen-Zentrum
(KRZ), BAG Franken und Labag Mar-
bach getragen. Im Unternehmen
sind 450 Mitarbeiter an 29 Ge-
schäftsstellen beschäftigt. Die Ge-
nossenschaft ist in den in den Spar-
ten Agrar, Raiffeisen-Märkte, Land-
technik, Energie und Umwelt sowie
Tankstellen und Waschpark tätig.
Die Agroa veröffentlicht einen Jah-
resumsatz in Höhe von rund 300 Mil-
lionen Euro. jök

Auf der Flucht gegen Baum geprallt
cherweise keine Verletzungen. Da
ein Alkoholtest einen Wert von fast
1,4 Promille anzeigte, musste er
trotzdem ins Krankenhaus um eine
Blutprobe abzugeben. Seinen Füh-
rerschein konnte der 45-Jährige
nicht abgeben, da er gar keinen be-
saß. red

45 Jahre alte Fahrer ignorierte aller-
dings die Anhaltesignale der Polizei,
beschleunigte und fuhr in Richtung
der Herdstraße davon. Hier verlor er
die Kontrolle über sein Fahrzeug,
kam von der Fahrbahn ab und prall-
te gegen einen Baum in der Bö-
schung. Der Mann erlitt glückli-

MASSENBACHHAUSEN Auf der Flucht
vor der Polizei prallte der Fahrer ei-
nes Audis am Mittwochabend in
Massenbachhausen mit seinem Wa-
gen gegen einen Baum.

Eine Polizeistreife wollte den
Audi gegen 22.30 Uhr auf der Heil-
bronner Straße kontrollieren. Der

Wahlplakate
beschädigt

HEILBRONN Am Mittwoch wurden in
Neckargartach mehrere Wahlplaka-
te abgerissen. Eine Streife beobach-
tete einen 16-Jährigen, wie er sich an
den Plakaten zu schaffen machte. Er
muss nun mit einer Anzeige wegen
Sachbeschädigung rechnen. red

Narrengottesdienst
HEILBRONN Der diesjährige ökume-
nische Narrengottesdienst der Un-
terländer Karnevalsvereine findet
am Sonntag, 19. Januar, um 16 Uhr in
der St. Augustinuskirche statt. Das
Motto: „Film ab mit Gott – Welche
Rolle spielt Gott in meinem Leben?“

Termine

Wer sah die
Unfallflucht?

BAD FRIEDRICHSHALL Ein Unbekann-
ter beschädigte am Dienstag oder
Mittwoch ein in Bad Friedrichshall
geparktes Fahrzeug und fuhr ein-
fach davon, ohne den Unfall der Po-
lizei oder dem Besitzer zu melden.

Zwischen 16 Uhr am Dienstag-
nachmittag und 8 Uhr am Mittwoch-
morgen streifte der Unbekannte den
in einer Hofeinfahrt in der Bis-
marckstraße geparkten BMW. Da-
bei entstanden Schäden in Höhe von
rund 6000 Euro. Vermutlich war der
Fahrer eines VW Tiguan beim Vor-
beifahren an dem BMW hängenge-
blieben. Er hinterließ an der Unfall-
stelle weder Name noch Adresse,
dafür aber ein paar Teile seines Au-
tos. Zeugen, die Angaben zu dem
Vorfall machen können, werden ge-
beten, sich beim Revier Neckarsulm
unter 07132 93710 zu melden. red


